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Bestellungen
«uf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiserl . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lungsgebnhr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition Roon - Stroße

PMications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

sünsgespaitene Corpus ;cile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

für die Gemeinden Neustadt - Gödens und Bant

/ M 25 . Sonntag , den 29 . Januar 1882 . V ! ! ! . J ahrgang .

WM
"

Für die Monate Februar und März er¬

öffnen wir ein besonderes Abonnement auf das „Wil -

helmshavener Tageblatt
" und nehmen Bestellungen

sämmtliche Reichspostanstalten , unsere Expedition , so¬
wie die Zeitungsträger entgegen .

Abonnementspreis frei ins Haus geliefert Mk . 1,50 ,
durch die Post bezogen Mk . 1,40 excl . Zuschlags¬
gebühr .

Im Feuilleton gelangt zunächst die höchst fesselnd
geschriebene Novelle von Dr . Theodor Küster
„ Ein dunkler Pnnkt ^

zum Abdruck . Neu eintretende
Abonnenten erhalten die bis Ende Januar erscheinenden
Nummern gratis geliefert .

Die Expedition .
LageSnderpchr .

Berlin , 27 . Jan . Im kql . Schloß fand gestern ein
Cour - und Hofconcert stall , an welchem Se . Majestät der
Kaiser und die Kaiserin Theil nabmen .

Die liberalen Blätter : .. Naiionai - Zeitung "
, „ Tribüne "

,
„ Bcssische Zeitung " , „ Volks - Zeituog " sprechen sich im All¬
gemeinen dabin aus , daß rie Abändeni " g der kirchenpolitischen
Gesetze nach dem Modus des dem Adg ordnetenhause jetzt
vorliegenden Gesetzentwurfs für die Liberalen unannehmbar
erscheine , und zwar gipfelt im Großen und Ganzen diese
Auffassung eben in ihrer entschiedenen Abneigung gegen
jede Art einer der Regierung zu ertheilenden drscretionären
Gewalt .

Zu dem bevorstehenden 85 . Geburtstage des Kaisers
erläßt ein Comite in Berlin , an dessen Spitze d r G neral «
feldmarschall v . Her worth steht , Aufforderungen zu Zeich¬
nungen für ein G -scherk für die Armee . Dieses Armee -
gesch mk besieht in einer von höheren Offizieren bearb itelen
und vom Kaiser wiederholt revibirten Denkschrift , enthaltend
ei» e authentische militärische Biographie desselben imt einem
ganz vorzüglichen photographisch ' n Portrait . Die Idee des
Armeegeschmks ist die , möglichst viele Soldaten der Armee ,
ehemalige Soldaten , Vereine , Schüler >c . durch Zeichnungen
aus privaten Kreisen in den Besitz dieser weithvollen Denk¬
schrift , deren Preis incl . der Photographie nur 80 Pfg .
beträgt , zu setzen, damit jeder active , ehemalige und zu¬
künftige Soldat authentische Kenntniß davon erhalt , was
Kaiser Wilhelm als Monarch , Feldherr und Soldat leistete
und dadurch zu eigener , treuer Pflichterfüllung io seiner
BerulSspbäre angespornk wird . Nachdem der Kaiser die

Ein dunkler Punkt.
Novelle von Or . Theodor Küster .

(Fo ' lsetzung .)
„ Wie kann "

, rief Herr Pochmann iudignirt , „ diese Person
ohne Papiere , ohne Zeugnisse , ohne Empfehlungen oder Bürg¬
schaft cs wagen , uns hier ein T für ein U machen zu
wollen ? ! " — Und Gänsehaut überlief ihn , als er leiser hin -
zufügte : „ Gott mag wissen, woher sie kommt und was sie
verbrochen . . . was sie gethan haben mag ! " —

Ein Bürger , seines Zeichens ein ehrsamer Branntwein¬
brenner , hatte , den wohlgepflegtcn Bauch sich dabei behaglich
streichend , geäußert :

„ Wenn sie nicht Schwarz auf Weiß sich ausweisen kann
über ihre Herkunft , über die Rechtlichkeit ihrer Eltern und
ihre eigne ; wenn sie nicht sagen kann : „ Der oder Die kennt
mich und kann für mich einstehen " — so bleibt uns Nichts

bng , als sie für eine leichtfertige Person , wenn nicht für
Schlimmeres zu halten . " —

o i >

Herr Pochmann begann zu überlegen , ob er ihr ferneres
onncmcnt auf seine Leihbibliothek und seinen Journalzirkel

estchcn lassen könne, denn es konnte ja Vorkommen, daß
Lmcher , die sie einige Tage im Besitz gehabt , dann in die
reinen Hände unbescholtener Personen kommen
und dann . . . —

Der brave Redakteur - Buchhändler und so weiter ver¬
mochte gar nicht , diesen entsetzlichen Gedanken werter zu ver¬
folgen , denn es überlief ihn abermals wie mit einer Gänse¬
haut . — —

Elsa kam jetzt seltener als früher , um in Pochmann 's
Laden nach für sie passenden Annoncen in dem großen , beilage¬
reichen Tageblatt der benachbarten Handelsstadt zu suchen.
Die zufällig anwesenden Damen hatten sie verwundert erst ,
dann fast wie durch ihre Nähe beleidigt angestarrt ; ja sie
hatten später sogar ihre Röcke zusammengenommen , damit
Elsa Sommer ja nicht den ihrigen daran streifte , wenn sie
den Pochmann

'
schen Laden betrat . —

Idee des Armeegesckevks gebillict , wurde es ermöglicht ,
bisher 330,000 Exemplare der Denkschrift in der Armee
UNd im Volke , in den Schulen und Fabriken , unter der

Landbevölkerung rc . zu ve - breiten , und qab Se . Majestät
wi derbolt seiner Freude darüber Ausdruck . — Ausführliche
Prospette zu diesem Armeegeschenk uno Z ichnerlisten für
Personen , die selbst zeichnen oder in Bekanntenkr isen sich

für d e Cirrulation der betr ffendcn Listen intereisiren wollen ,
sind direct franco und gratis za erdalten von Herrn von

Gialenopp , Berlin , Blumenthalstraße 10 .
Die „ Prov . Corr ." entbätt einen Artikel über den

Zollanschluß Hamburgs , an dessen Schl ß sie sich dahin
äußert : „ Man darf mit Befriedigung anerkennen , daß alle

gieße " Parteien , welche sich bereits in anreren wichtigen
Lebensfragen des Reichs durch ihre positi e Mitwirkung
bewährt haben , auch in dieser großen Frage schließlich , zum
Theil noch in letzter Stunde , ihre nationale Gesinnung
durch die That bewiesen haben .

"

Die Budgeicommission beriech beute Vormittag den

Antrag von Benda wegen der Unterosfiziervorschule . Di ;

Regierung legte das Projett dafür vor . Die Commission
tebme den A trag mit II gegen 9 Stimmen ab ; gegen
den An ' rag stimmten die fortschrittlichen , ftzessiomst ' chen
und ultramontanen Mitglieder , wie auch Häute von der

Volksparte !. Der Antrag v . Benda dürfie im Plenum
ebenfalls abgelehnt werden .

Darüber , daß den sozialistischen Reichstagsabgeordneten
seitens der Berliner Polizei eine ganz auße >ordentliche Auf¬
merksamkeit gewidmet wird , ist schon manches seltsam tlin

gende Histörchen in die Oeffentlicvkeit gedrungen und die
Sache ist gelegentlich auch von liberal , n und zozialistischen
Abgeordneten selbst zur Sprache gekommen . In ganz de -
sonders eindringlicher We se geschah dies in der gestrig -m
Sitzung des Reichstags durch den Abg . Grillen rer ger , der
das Verfahren der Berliner Polizei einer recht scba - fen
Kritik unterzog und sich namentlich darüber beklagte , daß
die Herrn Geheimpolizisten den sozialistischen Volksvertretern
nicht nur draußen auf Schritt und Tritt folgen , sondern
selbst die geheiligten Räume des Deutschen Parlament be¬
treten , um bis dorthin den sozialistischen Abgeordneten mit
ihren Chikanen nachzugehen . Es hat sich eine Weilers De¬
batte an Herrn Gnllenbergeis Klage nicht gek - üpft , indessen
darf man erwart «n , daß dieselbe ihre Wirkung nicht ver¬
fehlen wird . Wir wollen bei dieser Gttegenheit daran er¬
innern , daß der hochkonservative Herr v . Sehdewitz als
Präsident des Reichstags auf Grund einer ähnlichen Klage
einmal ganz energ sch die Borräume des Reichstags von
allem , was da Geheimpolizist heißen mochte , geräumt hat .

Ließ das junge Mädchen sich zufällig einmal auf der
Promenade blicken , so ging die Damenwelt ihr aus dem
Wege oder wandte sich kur ; vor der Begegnung um , damit
sie ja nicht mit ihr in Coutact käme. Sobald Elsa irgendwo
eintrat , verstummte das Geplapper der anwesenden Damen ;
kaltes , abstoßendes Schweigen empfing sie und man zeigte ihr
auf jede nur denkbare Weise , daß sie zu viel sei und besser
thue , sich zu entfernen .

Doch hin und wieder kam sie trotz Alledem nach Poch¬
mann 's Laden , um geliehene Bücher zurückzubringen und neue
zu holen . Eines Abends fand sie sich in der Dämmerstunde
ein und legte zagend , schüchtern eftr kleines Packet vor Herrn
Pochmann hin . In dem Packet befand sich ein Dutzend Aquarell -
Skizzen von ihrer Hand und sie fragte Herrn Pochmann , ob
wohl einige Hoffnung vorhanden sei, dieselben zu verkaufen . —

Der Buchhändler -Redakteur hatte diese Bilder aus Neu¬
gier behalten und ihr gesagt , er wolle sehen, was sich tbun
lasse . Er hatte sie dann einigen Kunden gezeigt und dabei
bemerkt :

„ Das junge Frauenzimmer , von welchem man nicht weiß,
woher und wie , hat sie gemacht .

"
Und die Damen hatten Mitleidig die Achseln gezuckt und

von „ der Frechheit dieser Person " gesprochen .
So hatte natürlich Herr Pochmann nicht ein Stuck von

den zwölf Bildern verkauft ; ja er würde es sogar für seine

Pflicht gehalten haben , etwaige Liebhaber möglichst abzu¬
schrecken , denn man wußte ja nicht , wer die „ Person war ,
von der sie herrührten . —

Eines Morgens befanden wir vier Freunde uns in dem
Pochmann 'schen Laden , um Naivitäten zu besehen und bestellte
Bücher abzuholen . Pochmann hatte uns auch in der mög¬
lichst absprechenden Weise von den Aquarell - Skizzen der
Fremden erzählt .

„ Lassen Sic sehen, Herr Pochmann, " sagte Bothmcr .
„ Da sie sich hüten muß , ihr Gesicht von den Schönen

ihres eignen Geschlechtes nicht zerkratzt zu haben "
, bemerkte

Heigel ; „ da sie Alle gegen die Aermste eingenommen sind , so

Ein großer Tbsil der gegen Reichslagswahlen erhol enen
Anfechtungen wurde mit der Behauptung »er Beeinflussung
der W >bl de - Arbeiter durch d e Arbeitieber begründet .
Die Wahlprüflingscommisston bat , in U berttnstimmung
mit früheren Entschließungen des Reichstags , es stell a ">-

gelehnt , näh r auf diese Fälle einzugehen . da sie der An ,
sichk war , daß solche Wablbeeinflussung n von Lnbeitgebern
auf die in ihr m Lohn und B od stehenden Arbeiter , seien

sie direct ov r durch ib e Beamten auSgeübt . we n auch
als verwerflich eins Dieben mchbillitt werden müßten , doch
nicht geeignet sei n , V 'ranlassnng zur Anfechtung der G ttig -
keit der Wahl zu geben . Die Comm jston hält diese An¬

schauung auch Fällen gegenüb r fest , wo Arbeitgeber die
von ihnen im Erwerb obhä g gen Arbeiter unter An¬

drohung der Arb tt -oeritznhung zur Wahl eines bestimmten
Candidaten veranlaß ' , und solchen Arbeitern , welche diesem
V «rlangkn nicht vachkawen , die Arbeit wirklich enizogen
hatten .

Der Herr Minister v . Puttksimer ist, nach Meldung «-«
B rliner Z itungen , zum Domherrn des evang stschen Hoch-

stifts zu Naumburg an der Saale ernannt worden . Drs
Kanonikat ve,pflichtet ivn nur , zu jährlich einmaligem kurz - n
Aulenivalk in ver Stiftskirche zu Naumburg , wo er mit

schwa zem Talar , dnn SiittStreuz unv dem rothen Zamm t -
barttt einem Gottesdienste beiwohnen muß . Uebrigens ist
es eine alte . Sitte , baß ver jedesmalige Minister des In¬
nern Domherr >st ; die Stifter sind ihm unte ' stellt und

rftsortireii von ihm . Herr v . Westphalen und beide Eulen «
burgs waren Domh rren in Brandenburg — Graf Eu en«
bu - g in Kassel ist es noch — und o . Puttkam,r hat nun

zu seinem Prädikat „ Exzellenz " als Domherr des evan¬

gelischen Hochslifles Naumburg auch daS weitere Prädikat
„ Hochwälder, " erhallen . Er steht über dem gewöhnlichen
Geistlichen in der hierarchischen Rangordnung ; hier rangirt
er in der Klasse der Suverirttenbenlen .

Im Abgeordnetenhause , wo man am Montag in die
Arbeit eintritt , wird man zunächst die erste Berathung der
wichtigst n Vorlagen : des Etats , der Eiseubahnenkwürse
und der kirch«mpolitischen Vorlage vornehmen , damit mög¬
lichst bald die Commissionen ihre Tsäligkelk beginnen
können . Es ist auch , wie ein Cmrespondertt der M . Z .
bemerkt , nicht entfernt daran zu benftn . daß der Landtag ,
selbst bei Aufgebot erhöhter Arbeiisthäiigkeit , dos ihm
unterbreitete Material bis Ostern zu erledigen vermöchte .
Man ist im Gegemheil darauf vorbereitet , daß die Session
sich bis ge m Pfingsten aus ehnen möchte . — Plenar¬
sitzungen des Herrenhaus «« dürften nicht vor dem 8 . rezw .
9 . Februar möglich sein , da erst bis dahin ein ausreihen -

liegt es auf der Hand , daß sie hübsch sein muß . — Wer
weiß , ob die Skizzen nicht am Ende ganz nett sind . " —

Wir hatten bis dahin die räthselhafte Fremde noch nicht
gesehen. —

Nun sahen wir die Kinder ihres Genius . — Reizende
kleine Bilder , meist Aufnahmen aus der romantisch -schönen
Umgegend des Badeorts , auch einige Gcnrebildchen und ein
Stillleben .

Wir ließen die zwölf Bilder eines nach dem andern
Revue passirm und waren einstimmig in unserm anerkennen¬
den Urtheil .

„ Was sollen die Bilder zusammen kosten? " sfragte hier¬
auf Bothmer .

„ O — was sollen die kosten? ! " fragte der Redakteur -

Buchhändler wegwerfend zurück . „ Ich denke , mit 18 Kreuzer
das Stück sind diese Klecksereien reichlich bezahlt — hm ! " —

„ Sie sind ein alter Narr ! " rief Andreas Bothmer ent¬

rüstet und ganz laut ; dummer und einfältiger noch, als Sie

bisher bei mir creditirt waren ! — Hier ist eine Fünfzig -

qulden - Note , die geben Sie dem armen Kinde , sobald Sie es

wieder sehen. — Armes Mädchen "
, setzte er halblaut hinzu ,

„ das sich quält , ihr Wissen und ihre Fähigkeiten zu Markt

zu tragen , und damit scheitern muß an den dümmsten Vorur -
theilen und der Herzlosigkeit derer , die wir — leider — die
„ gute Gesellschaft " nennen ! — Nicht Einer und nicht Eine
kommt ihr freundlich entgegen , bietet ihr die

'
Hand und sagt :

„ Hier , komm zu mir , ich will Dir Deinen schweren Weg
ebnen Helsen , Dich schützen vor der Welt und vor . . . Dir
selbst ! " — Ucberall stößt man sie zurück, weil allem Anschein
nach ihr junges Leben ein Geheimniß birgt , das sie lieber
nicht enthüllen möchte , weil es möglicherweise nicht einmal
ausschließlich das ihrige ist . Vielleicht Handelns sich dabei
um ihres Vaters oder ihrer Mutter Ehre . . . — Und dieser
Mensch da " — Bothmer zeigte auf Pochmann — „ und die
hyperprüde Damenwelt hier in diesem Klatschnest wollen das
nicht einsehen oder sie sind zu bornirt . vielleicht zu schlecht
selbst, um so Etwas begreifen zu können ! — Hätten laster .



des Material für mehrere Plenar - Sitzungen vorhanden
sein wird .

Ueber das Aeußerliche des Vorfalls in der Dienstag-
sihuvg des Reick stoges berichtet man de« „ Brs -̂ l . Zkg .

"
noch interessante Einzelheiten : War es einerseits das
Stimmengewirr, andererseits die Erinneru - A

' an eine ein .
gebildete Beleidigung , genug — der Kan -ler verstand
falsch , er glaubte , mau wiederhole den — wie bereits ge¬
sagt, nie gemachten — Vorwurf, und wie mit einem
Bi ' tzscklage veränderte sich se u Aussehen . In großenEckr'tten eil e er aus die li ke Seite des Hau es zu.Seine Augen roll en , die buschig . n Brauen siräubien sich .In kochendem Zorn rief er in dar- Haus hinab : „wer ihn
bc leidige, wer ihn einen Fewl-ng nen e ! " Reu? Zu uf, :Das ist nicht geschehen ! Richter : Aber des ist unerhört,das ist nickt wahr. Eine Stimme : Das ist eine Erfin¬
dung. Noch immer versteht der Kanzler falsch : „ Wer eS
gesagt, soll sich melden "

, herrschte er hinab. Er kann
seinen kochenden Zorn kaum bemeistern. Eugen Richter
versucht aufzuklären . „Aiifstchen ! " ruft ihm der Kanzler
zu . Endl ch gelingt eS , ihm klar zu machen , w .'zu er sich
hat Hinreißen lassen . Nochmals wiederholt man ibm, daß
er falsch gehört — dann geht er schwerfällig auf seinen
Platz zurück , etwas zwischen den Zähnen murmelnd , das
man auf der Journalistentribüns dahin verstanden hat,
daß es lautete : „ Danken Sie Ihrem Gott ! . .

Von dem Fürsten Bismarck wie von Herrn v . Puttkamer
ist dieser Tags die Politik von Olmütz vertbeidigt worden .Es ist dies um so auffälliger, als cs geschichtliche Tdat -
sache ist , daß diese Politik vom Prinzen von. Preußen
auf das stärkste bekämpft worden ist . Als Manteuffei
immer und immer wieder „ verhandelte "

, während die
öffentliche Meinung die erfahrenen Demüthigungen des
Vaterlandes an Oesterreich rächen wollte , da rief der
Prinz von Preußen : „ Unterhandeln , es sei ! Aber nur so,wie stch

's mit dem Helm auf dem Kopf und dem Schwertin der Hand geziemt! " Und als unser November -Mann
die Unterhandlungen mit den traurigen Abmachungen von
Olmütz schloß und die denkwürdige Sentenz that : „ Nur
der Schwache fühlt sich im Ausgeben eines Planes gereizt,der Starke dagegen wttcht milchig zurück ! " da schrieb
Bunsen in patriotischer Verzweiflung : „ Am 19 . März 1848
wurde das alte , am 3 . November 1850 das neue Preußen
begraben . Der Prinz von Preußen hat ritterlich für das
Vaterland gekämpft, doch vergebens ! " Man braucht nur
die alten Jahrgänge der „Kreuz-Zeitung" nachzuschlagenund man weiß, wie stck damals die Partei der GerlaL ,Stahl und Kleist . Retzow Zu dem heutigen deutschen
Kaiser stellte .

^
Die Entscheidung in Paris ist gefallen . Die fran¬

zösische Teputiitenkammer hat den von der Regierung ein-
gebrachten Antrag, welcher dis Senatsrevision und die
Einschreibung der Listenwahl in die Verfassung fordert,mit 305 gegen 189 Stimmen abgelehnt . Hartnäckig war
Gambetta bei der Forderung der Listenwahl verblieben
Und hatte daran sein Verbleiben im Cabinet geknüpft.
Jetzt ist er gestürzt , der gewaltige Manu mit den boch -
flieqendm Plänen und dem großen Ehrgeiz . Sein Sturz
wird in ganz Frankreich ungeheure Aufregung und eine
schwere Krisis Hervorrufen . Sofort nach der N -st ' inmung
stellte Gambetta dem Präsidenten Grevy folgendes Schreiben
zu : „ Herr Präsiden : ! Im Namen meiner College?: uns
im meinigen habe ich die Ehre, die Demission des Cabineis,
dessen Vorsitz Sie mir übertrugen, zu überreichen .

" —
Die „ R - publique fran^ense " schreibt bereits über dies
sensationelle Ereiqu-ß : „ die Kammer habe, indem sie das
Ministerium opferte, auch die Remsion , vielleicht dis legis¬
lativen Reformen überhaupt preisqegeben . welche das Land
fordert. Als die Kammer Gambetta die Gewalt aufnöihigte,
kannte sie ihn nicht, jetzt existirt keine Zweideutigkeit mehr .
Wenn man sich künftig an Gambetta wenden wird, weiß
man, daß man ihn so nehmen muß, wie er ist, mir seinem
Programm tiefgehender Reformen , dessen wesentlichste Be¬
dingung das Listenscru -inium ist . Das Blatt fragt schließlich ,ob die Kammer dos Kabmet vom 14. Novbr . durch ein

hafte, verwerfliche Neigungen in diese ??? jungen Mädchen die ^
Oberhand "

, wandte Andreas sich wieder an Pochmami, „ so !
würde es Sie nie — weder mit Inseraten noch mit diesen
Bildern — behelligt haben ! — Die Damen sind es , welche
das arme Kind verfolgen und schließlich forttrciben werden ,indem sie ihre Lippen verächtlich kräuseln und, den Kopf
wendend , mit den Achseln zucken, wenn von ihr die Rede ist ,
während sie selbst nie die oft '

zwingende , harte Nothwendigkeitdes Lebens , nie das Alleinstehende in derselben empfunden
haben . Dieser Herr Pochmann da — der ehrenfeste Bürger,Redakteur, Buchhändler und Gclcgenheitsmacker — weiß nicht ,ob er sie die Bücher mit ihren Händen berühren lassen soll,
für die sie bezahlt hat, um ihre Abende auszufüllen . Dann
nimmt sie ihre Zuflucht zu einer halb cmgcbornen , halb er¬
lernten Kunst, um sich ihr täglich Brod zu gewinnen — und
dieser Mensch da, anstatt das Produkt ihrer wahrhaft künst¬
lerischen Arbeit zu empfehlen , setzt dasselbe ernsten Käufern
gegenüber in verächtlicher und geringschätziger Weise herab ;
er möchte die Bilder am liebsten da in seinem Schiebfache
liegen lassen , sie gar nicht verkaufen und das arme Mädchen
auf die Srraße treiben, um — Abends am Cursaal ihre
Tugend fcilzubieten . . . " —

„ Aber, Herr von Bothmer ! " wagte Pochmann zu unter¬
brechen „ ich . . .

"
„ Lassen Sie mich ausreden , Herr ! " rief Andreas heftig

erregt und dem Herausgeber der „ Quellen Nymphe" einen
niederschmetternden Blick zuwerfend . „ Pfui Teufel ! Sie sind
— ein Mann ohne männliches Herz und Mannesmuth, ohne j
Charakter ! — Wenn es nach Ihnen ginge , so würde das 1
unglückliche Kind eines Tages, - nachdem sie alle Wege . daS !
Elend von sich abznhaltcn, vergeblich des i ritten , Dank Ihnen !
und Ihren „ Damen "

, deren Prüderie Sie noch bestärken , nur i
noch drei Pfade vor sich haben , und die heißen : Diebstahl, f
Entehrung oder Selbstmord ! - — Wal' lt sie den elfteren, j
so wird Hrr Pochinann als Polizist ihr erscheinen, bereit , sie j
in 's Gefängniß zerführen ; auf dem zweiten wird er ihr ent- '
gcgentreten und sagen : „ das Hab '

ich ja längst vorausgefchen! " °

lebensfähiges ersetzen werde und ob sie selbst so lange
dauern werde , wie sie wünsche .

"
Der Ausstand in Dalmatien und der Herzegowinadauert fort , lieber Pest wird der „ Köln . Ztg, " folgendes

Telegramm gesandt : „ Eins reiche junge Engländer: ?: , Alice
Hurtley, ist in Cettinje eingetroffen und beim Senator
Petrvvic abgestteqen, wo gestern die Führer der Aktton« .
Partei eins S ' tzung hielten , der die Jnsurgentenführer
Metkoe Skorjevics und DavidovicS ans der Herzegowina
beiwohnten . Frl . Hurtley füllte diesen 200.000 Fr . - ur
Verfügung zur Werbung neuer Anfrübrerschaarnr in der
Herzegowina , deren Führung sie mit Meikoe theilen will "
Diese Nachricht bedarf wohl noch der B -.'siälisung. Frei¬
lich ist einer exzentrischen englischen Dame manches zu-
ziitrauen .

Deutscher Reichstag .
! Berlin , 27 . Jan . Am Tische des Bundesraths :

r . Bötticher .
Die Wahl des Mg . v . Pilgrim ( 13. hannoverscher

Wahlkreis ) wird für gültig erklärt und darauf die dritte
Berakhurig des Etats fortgesetzt.

Bei Kapitel 3 der dauernden Ausgaben : Reichskanzler
u - d Reichskanzlei, erbeb ! Abg . v . Czarlinsk : dis bekannt n
Beschwerden über Vergewaltigung der polnischen Nation.Staatssekretär v . Bötticher bsttreiket diese ohne Beweise
vorgei-rachle Anschuldigung und Protest» ! dagegen, daß der
Redner sich hier als Vertreter der polnischen Nation gerire ,es gebe hier nur Vertreter d -s deutschen Volkes . — Die
Wog . Kahser und Liebknecht erheben Äeschwe de iDer lbre
Ausweisungen aus Sachsen auf Grund des Unterstützungs -
wohnsitz - Gesetzes. Staatssekretär v . Bötticher ist der An¬
sicht, »aß Rcmedur nur bei der sächsischen Landesvertretung
zu suchen sei .

Bei dem Etat für das Reichsamt des Innern richtet
Abg. Löwe ( Bsri -ri ) die Frage an die Regierung , ob in
absehbarer Zeit für Berlin eins internationale Weltaus¬
stellung zu arrangiren beabsichtigt werde . Es bängt dies
innig zusammen mit der Stellung , welche die Reichsregierung
dazu einnehmunv es würde zur Beruhigung vieren, wenn
eine offizielle Erklärung darüber gegeben würde.

Staatssscre är v . Bötticher : Der Wunsch nach Arrange¬
ment eurer solchen Ausstellung sei vielfach an die Reichs -
regierung herangetrtten, auf der anderen Seite seien auch
gewicht ge Stimmen laut geworden , welche es nicht für
gut halten , schon jetzt wieder einem solchen Unternehmennäher zu treten und namentlich nicht in der Zeit bis zum
Jahre 1885 . Die Swatsregürung habe die Sache reiflich
geprüft, und sie sei , vamenittch mit Rücksicht darauf, daß
in den letzter, Jahren und Jahrzehnten auf diesem Gebiete
eins Ueberproduktio :! stattgefunden Hab? (Sehr richtig !) ,
zu der Ueberz ugung gekommen , daß man auf diesem Ge
biete gar nicht drängen solle . Die R - ichsregierung habe
nicht die Ueberzeuaiing g winuen können , daß die Portheiket r Ausstellung im V rhältn -ß stehen würden zu den Auf¬
wendungen , welche da« Land zu machen habe, und in der i
Hauptsache würden nur gewisse und zwar recht eng begrenzt?
Kreise von der Ausstellung Vorrheck ziehen . Die Reichs¬
regierung sei zu der Ueberzeugung g kommen , daß , wenn
man aus diesem Gebiets Jwas E ' spneßliches litte , n wolle,eine Verstand ! .ung zwischen den inleressirien Mächten da¬
rüber stattfinden muss -, in w lchen Zwischenräumen und
in welchen Staaken die Ausstellungen

^
zu arrangiren seien,

und die Regierung habe zu ihrer Befriedigung bei ver-
schiedi-nen auswärtigen Mächten eine gleiche Auffassung
gefunden. Es se ! im Welke, sich darü ' er M verständigen ,in welcher Reihenfolge die imernakiooalen Ausstellung n
veranstaltet werden sollen. Dem Wunsche, im Jchre 1885
hwr in Berlin eine internationale Ausstellung zu arran -
giren , konnte nicht näb -r getreten w rden , weil bereits in
Italien für dies - lbs Zeit sine solche Ausstellung geplant
wird , und man es nicht für angemessen hielt, Italien darin
Konkurrenz zu machen ( Beifall ) ^A ^g . Reichensperger ( Krefeld - schildert die eine solche sAusstellung begleitenden Umstände , die Hoffnungen und -

— Und stürzt sie sich in einen tiefen Brunnen oder nimmt
sie eine Portion Gift , dann wird er als Bürger und Ge¬
rn inderath eS durchsetzen, daß sie als Selbstmörderin in einem
verlorenen, einsamen Winkel des Friedhofes eingescharrt wird
— am liebsten würde er es sehen, wenn das außerhalb des¬
selben geschehe . —

Aber Herr Pochmann hatte kaum das richtige Berständ-
niß der Kittern Worte , die unser Freund ihm zu hören gab .
Er zog die Schultern hoch hinauf, rieb eine Hand um die
andere, daß die Finger bedenklich knackten, und sagte : z

„ Das sind böse, böse Gedanken ! " —
In dem Augenblick war die Ladenthür geöffnet und hereintrat sie , von der soeben die Rede gewesen. Heigel , Stöpel

und ich waren — wenn schon aus sehr verschiedenen Gründen
— auf dem besten Wege gewesen, Bothmer ausznziehen wegen
seiner (man konnte ja doch nicht wissen, ob nicht am Ende
übel angebrachten) Freigebigkeit und generösen Intervention zu
Gnnsten der Fremden. Als sie jedoch nun vor uns stand ,
leicht erröthend und sichtlich verlegen , da war uns Allen der
Mund geschlossen : dieses liebe, unschuldvolle Engclsgesicht
hatten wir nicht erwartet . —

Bothmer warf nur einen schnellen Blick auf die Einge¬
tretene, die wir nach der uns gegebenen Beschreibung und in¬
folge eines vielsagenden Winkes von Pochinann sofort er¬
kannten ; dann wandte Andreas sich dem Fenster zu und ver¬
tiefte sich auf 's Neue in den Anblick der Aguarellen, die er
soeben mit 50 Gulden bezahlt hatte.

Sie mar blaß , doch von großer Schönheit ; ihre feinge- i
schniitcnen , regelmäßigen Züge kündeten Geist und Herz und !
nur ein wehmüthiaer, trüber Schatten lagerte über ihnen und f
strafte den eigentlich mutlnvillig frohen Ansdruck der lebhaften j
dunkeln Augen Lügen . Jbre Schönheit war von jener zarten, j
kindcrgleichen Art, die sich in den erstaunten Bück , dem keinen ?
— fast zu kleinen — Mund und der Art, wie sie — einfach !
und kinderglcich — ihr herrliches, blondes Haar trug , kund - -
gab . Ihr Anzug docnmcntirte nickt offenbare Arrnuth , doch j
ihrem Auftreten im Allgemeinen fehlte die Sicherheit, welche !

Wünsche der Zimmervermiether, die Prellereien der
Fremden rc . . wird aber vom Präsidenten darin unterbrochen
und zur Sacke verwiesen.

i Abg . z- öwe ( Berlin ) erklärt , daß er mit der Aus-
j sübrung des Staatssekretärs v . Böktrcher vollkommen ein »
! verstir ben sei.
j Abg . Jobannscn erinnert daran , daß ein Gesetz zum
> Schutz der Auswanderer verbeißen , aber immer noch nicht

vorqelegt sei . Er bedauert , daß der Staat zu sehr Poli
'
zei-

staat iei und dadurch m Nordschleswig zur Auswanderung
verleite .

Staatssekretär v . Bötticher erklärt, daß bei Erlaß des
Auswanderuvqsgesetzes auch aus den nothwmdrgen Sckutz
der Auswanderer werde Bedacht genommen werden , weist
aber die übrigen Bem rkungen des Vorredners bezüglich
des Polinistaaies als übe - trieliu zurück. In einer großen
Zahl nordschleswigsch , Onschaslen lebten mehr dänische,als deutsche Faw. itt - n , und die Auswanderung erfolge
meist, um sich d r Militärpflicht zu enuieden .

Aus eine Anfrage des Ada . Dr . Hammacher erklärt
Staatssekretär v . Bötticher , daß eine Enquete bezüglich der
Beschäftigung jugendlicher Arbeiter in der Hausindustrie
vom Bund Srath nicht beabsichtigt werde , weil dieselbe im
Ganzen doch NM bekannte Thalsachen zurFeststellung bringen
würde .

Nach Erledigung des Etats des Reichsamts des Innern
beschließt das Haus , auf Antrag des Abg. Richter , zunächst
diejenigen Positionen zu erledigen , welche auf die Fest¬
stellung der Makrikularbeiträge von Einfluß seien. — Es
bandelt sich dabei zunächst um Titel 14 der einmaligen
Ausgaben der Postverwaltung, welcher zur Herstellung
eines neuen Dienstgebäudes in Erfurt als erste Rate
150,000 Mk . verlangt, in zweiter Lesung aber gestrichen

worren ist . — Aba . v . Benda beantragt, diesen Titel mit
der Summe von 125 000 Mark in den Etat wieder ein¬
zustellen, und nach einer kurzen Befürwortung dieses An¬
trages durch den Staatssekretär Dr . Stephan wird derselbe
angenommen .

Ferner werden die Raten für den Neubau eines Post¬
gebäudes in Erfurt und für das Postgebäude in Marburg ,
welche in zweiter Lesung gestrichen waren, den betreffenden
Anträgen entsprechend in dritter Lesung bewilligt . Der
Antrag v . Wassow auf Wiederherstellung des für das
Militärknabeninstitut in Neubreisach geforderten Postens
wird abgelehnt , ein bezüglicher Antrag v . Bmda 'S zurück¬
gezogen , d ?e Position für Neubreisach also definitiv ge¬
strichen . Der Antrag Richter ( Hagen ) , aus den Ueber-
schüff - n von 1881/82 so viel in Rechnung zu stellen , daß
die Bilanz für 1882/83 ohne Erhöhung der Matrikular.
beitrüge abscbließk , geht an dw Budgetcommission .

Der Reichstag genehmigte im Sitzungsforigange die
übrigen Ztatstheile bis zum Etat des Reichsschaeamls
unter wenig erheblicher Debatte unverändert in dritter
Lesung . Fortsetzung morgen ( Sonnabend ) 1 Ubr.

Marine .
Wilhelmshaven, 28 . Januar . KaPl ' Lieut . Gertz ist von Urlaub

zurückgttchrt.
— Für die dauernd in auswärtigen Gewässern stationirten S . M.

Fahrzeuge sind beh -fs Ablösung folgende Osfiewre rc . desigmrl :
1 .

'S . M . Kdt . „Wolf
'

Lien ! , z. S >Lotzmann an Stelle de«
Lienl . z. S . Waliher, Unterbeut. z> S . Meveringh an Sielte de« Un -
ierlicm z. S Sonimerwerck, Assistenzarzt Nwmami an Stelle deS Assi¬
stenzarzt Dr . Miüchold.

2 . S . M. Kdt. „ Iltis ". Lient . z. S . Westvhal als Z. Osficier
an Stelle des vüeut z. S . Jaeckel , Lient . z S . Mitkler an Stelle de -
Lient . z S . Wentzel , Unterlieut z. S . v . Bassewitz an Stelle des Lient .
Klniksiek

8 . S . M . Aviso „ Loreley " Lient . z. S . Frhr. v . Svhlern als
I . Oificier an Stelle des Cap .-Lient . Labaud .

Kiel , -7 , Jan . Die Panzerkorvette „ Sachsen" machte Herne eme
Fahrt !» See zur Erprobung der Stemreinrichtung n. — Coroette
„ Arkona " ging zu einer Uebungsfahrt mit den Heizer - rc . Reservisten

Vokales .* Wilhelmshaven. 28 J .m . Tie zu gestern Nach¬
mittag 5 Uhr anveroumt gewesene gemeinschaftlicheSitzung
beider städtischen Collegien mußte auSfallen , weil dis drei

nur ein Attribut guter, geordneter Lebensverhältnisse ist ; es
zeigte vielmehr die natürlichen Folgen eines nicht endenwollen¬
den Kampfes mit den Widerwärtigkeiten des Lebens — eines
Kampfes , der bald zu schwer werden mußte für die schwachen
Kräfte des jungen Mädchens . —

Soviel konnte man aus ihren Mienen und aus ihrer
Haltung unschwer erkennen : sie hatte versucht , gegen den
Strom zu schwimmen , dieser Strom jedoch hatte sich als zu
mächtig für ihre schwachen Kräfte erwiesen . —

Sie verfärbte sich, als sie eingetrcten war ; doch wohl
weniger um unser als um zweier jungen Damen willen , welche
schon seit einigen Minuten anwesend waren und den Schluß
von Bothmer 's strengen Rede gehört hatten . Es waren die
Fräulein Olga und Emmy Borckert-Oito . Diese beiden
Schwestern pflegten es gern so einzurichten,G daß sie um die¬
selbe Zeit den Pochmann' schen Laden besuchten , wo in der
Regel Heigel und Stöpel sich dort einfanden.K-Jm Gefühle
ihres makellosen Rufes starrten sie sogleich die Fremde an ,
deren Namen und Absichten sie kannten , und ihr Blick hatte
so viel Argwöhnisches in sich , als ob sie Elsa^ /im,̂ Verdacht
hätten , daß sie irgend eine Escamotaqe an ihren Taschen oder
einen Ladendiebstahl vielleicht im Schilde führe . —

Elsa legte einige Bücher auf den Ladentisch und sprach
dann leise zum Redacteur der „ Qu llcn . Nymphe"

; dieser aber
besaß unter anderen schlechten Eigenschaften tauche die , ein
wenig schwerhörig zu sein . Sie sah sich daher genöthigt,
lauter zu sprechen, was sie denn auch ? unter tiefem Er -
röthen that .

„ Ich bringe diese Bücher hier zurück "
, stammelte sie,

„ und — und da wir — am Ende des Monats sind , Herr
Pochmann , so — möchte ich das Abonnement lieber nicht er¬
neuern . — Dann wollte ich Sic bitten , dies hier zweimal in
der „ Quellen - Nymphe zu annonciren . "

Sie war dabn Purpur : oth geworden, zog ein kleines
Blatt Panier auS der Tasche und legte es . nebst 24 Kreuzern
auf den Ladentisch hin .

(Fortsetzung felgt .)



Ratbsherren bis halb 6 Uhr noch nicht anwesend und
wi,bin nur das Collegium der Bürgervorsteher beschluß¬
fähig war .

* Wilhelmshaven , 28 . Januar . Dos Muckertbum
triuwpbir, ; u-s gelinst ibm der rasche Rückschritt auf dem
Wege zum sin ft rn Zelotismus , zur starren Unduldsamkeit
wide^ Siwark n schnell . So traurige Zeichen der Zeit ,
wie sie fick in den Beschlüssen der L-mcksspnode zu Han¬
nover kundgegeb- n , batten wir im Jahrhundert der Auf¬
klärung nickt medr erwartet . Geht es so weiter, gelangen
wir bald dahin , daß jeder freieren Regung ein Aulsv - fs
bereitet ward. Der „ Hanno " . Cour .

" berichtet wie folgt :
Die Avt ' äae des Ausschusses der Landessvnode zur

Berakbung des Melchästsderichtes des L .mvescvnsistoriumS
lass n an Deutlickk ik nichts zu wünich - n übrig . Wir
geben eine klein ? Biu -rerilese dieser interessanten Be ' ennt -
n sie einer nach kirchlicher Unabhängigkeit sich sebnenden
Vertretung der unverfälschten Landeskirche. Es wird ver-
^ " ^

ünter Nr . 3 : die Beseitigung des durch dos Gesetz
vvm II . Mai l873 über die Bildung und Anstellung der
Getstlchen gefordeiten wissenich filicken Stoatsp üfung ,

unke ? Nr . 4 : daß die lönigticke Staatsrea ' erunq bei
der Besetzung der Lehrstühle in den theologischen Facultäten ,
vornehmlich unserer Laridisumveisüät Nöttingen , ihr vor¬
zügliches Augenmerk darauf wolle gerichtet kalten , daß es
nie an einer ausreichenden Zahl von Professorin der ver¬
schiedenen Ideologischen DiSeiplinen fehle , die in ihrer
Lehre das Bekenntniß der evangelisch- lutherischen Kirche
voll und ganz zur Gillung bringen ,

unter Nr . 5 : daß nach Aufhebung der Zuständig¬
keiten den Conslüonaibedörden in Betreff des Schulwesens
die Leitung d - s Religionsunterrichts den kirchlicken Or¬
ganen in einer Weise belassen wird , welche den der Lanves -
ktrche angehörenden Kindern einen ausreichenden , der Lehre
dieser Kircke entsprechenden Religionsunterricht genügend
sichert , — was , woblgemerkt, nur dann der Fall sein soll ,
wenn namentlich 1 ) der Unterricht in der Religion nur
solchen Lehrern übertragen bezw . belassen wird , welche nach
kirchlichem Urtbeil dazu befäb'gt sind , 2 ) bei dem
Unterricht in der Religion nur solche Lehrbücher, welche
von der kirchlichen Behörde g d lligt sind, bei dem
sorsl 'gen Unterrichte , namentlich als Lese und Geschichts¬
bücher , keine Bücher , weiche von der

'
kirchlichen Behörde

für bedenklich in r - ligchser Beziehung erklärt sind, gebraucht
werden , 3 ) die Kirche befugt bleibt, zur Leitung des Re¬
ligionsunterrichts , soweit sie es für erforderlich erachtet,
besondere Organe neben dem staatlichen Schul -
Inspektor zu bestellen, welche auch berechtigt sein müss n ,in Bezug auf den Inhalt des Schulunterrichts den Lehrer
mit bindenden Wasungen zu versehen, sowie von dem
gesummten Unterrichte der Säule Keuntnih zu nehmen
unr darauf bezügliche Bemerkungen und Wünsche im In¬
teresse der rel -giösen Schulbildung der Schulbehörde vor¬
zutragen,

unter Nr . 7 : daß dos Kirch -nregimcnt sich nicht
scheuen werde , wo nölhig , strenge Lshrzucht zu üben,unter Nr . 12 : taß in den Fällen , wo ein Predig °r
in seinen Aeußerungen , die mit d in Am e eines evongetisch -
luiherischen Geistlichen unversintwre Anschauung bekundet,
als sei das Äekenntniß nicht in der Schrift beg ' ündet ,
die kirchliche Behörde sich ve c-nlaßt sehe, dem b . kr >ffenden
Pred ' g r Gelegenheit zu g ben , sich über seine Stellung
zum Bekennmiß überhaupt eingehend zu äußern , um da-
durch die Möglichkeit zu bieten , das gegebene Aergerniß
auf dem einen oder dem andern Wege vollständig zu
besingen ,

umer Nr . 16 : die Abänderung der durch das Kirchen-
gesetz vom 6 . Juli 1876 eingeführten Trauungslilhurgie
im Smne der ä ' teren Kuchenor nungen .

In der vorgestrigen Zhnodalsitzunq wurde denn auch
trotz der !N diesem Verfahren lmgendm offenbaren Gc-
ichäfislübrung für die C - nirumsparkei der Antrag wegen
Aufhebung res svg Culiurexamms gegen die eine Stimme
des Schatzrathes Hugenberg angenommen und un -
mit elbar daraus eine D batte über die Besitzung der Lehr-
stübl- der rheoiog scheu Fa ultät eingeleitet, welchc in ibren
Eroebuffsen ebenso hoffnungsvoll für die Bestrebungen der

starren Bekenntnißmänner , wie betrübend für die Freunde
der Gew -ssensfreibeit zu werden versprickt. Wohin sindwir gekommen, wobin werben wir st - uern ?* Wilhelmshaven . 28 . Jan . Nachdem Nestern eine
Prüfung der bei d r Maschinistenablb -ilung biesiasr Werft¬
division zu einer 14käg >gen Uebuna eingezogenen Reservisten
im technischen Dienst und beute Vorm -ttag die Jnspiciruna
dieser Reffrvist >n im Jnfantemedienst stat ' aesundon hat ,werden selbige , da die U buna somit abgeschlossen , morg n
mit dem ersten Zuge wieder nach ihren resp . Heimaths -
orten entlassen.

* Wilhelmshaven . 28 . Jan . Außer der bereits an -
a kündigten Quartett - Soiree in der ..Wilyelmsballe " wird
morgen Sonntag Abend noch ein C ncert a In Strauß
»in Saal der Burg Hvbenzvllern , gegeben von unserer
Marineeapelle , abgehalien werden .

ff Belfort . 28 Januar . Die Schilder an unseren
Straßenecken haben durch die B itterung mit der Z ? ' t
schon so gelitten , daß namentlich in Altbklfcnt die Be¬
zeichnung der Straßen nur mit Müde zu erkennen ist.
Hoffentlich wird auch diesem Usbelstande bald abgeholfen
werden .

s Bant , 28 , Jan . Heute Nachmittag wurden auf dem
Terrain ! es Sckützenplatzes verschiedene Kleidungsstücks
und Betten , welche sich während der Blatternkrankhsit im
Hause Livdmstraße Nr . 10 befanden , aus Sanitätsrück¬
sichten v rbrannt . Diele Vorsichtsmaßregel ist gewiß an -
erkennenswertb und wird dieselbe nicht allein die Gefahr ,
sondern auch jed - weitere Befürchtung beseitigen . Auch die
von der Krankheit verschont g bl ' ebenen Bewobner der
unteren Räume waren dadurch stcnk in Mitleidenschaft qe -
zogen , d . ß ibnen ca. 3 Wocken lang d -r Verkehr mit der
Nachbarschaft durch ang - füllte Wächter abgeschnitten war .
Möchte doch mit dem Rauch jede Furcht vor Wiederkehr
der Blatternkrankheit verschw atzen !

Aus der Umgegend nnd der Provinz »
Butjadingcn . Die auf Gegenseitigkeit verübende Feuer -

Versicherungsgeseüschnft für Stad - und Butjadingerland
bat im verflossenen Jabre mehrere Unglücksfälle zu be¬
klagen gehabt, und die Interessenten haben nickt unerheb¬
lich contribuir -n müssen. - V rschiedene int . resstrte Land¬
leute mit großen Versicherungen unter harter Dachung ,
die anderswo ebenso billig versichern können, stellen ibr
Bleiben sehr in F ^age. Eine Ungerechtigkeit ist vielleicht,
daß Versicherte unter harter und weicher Dachung gleich¬
viel bezahlen müssen.

Westerstede , 25 . Jan . Wie in Burgforde , so herrscht
jetzt auch in Lmswege der Typhus und sind deshalb be¬
reits mehrere P rsonen nach Oldenburg ins Hospital über¬
führst worden . — Wie den „Var . Bl . " mitgetheilt wird ,
treten in Bokel die Masern unter den Kindern recht bös¬
artig auf und fordern manches Opfer . So sollen z . B .
in letzter Woche nicht weniger als 7 Kinder dieser Seuche
erlegen und noch etwa 30 damit behaftet sein .

Vermischtes .
— Eine Luftfahrt zum Nordpol . Die wunder¬

liche Idee eine Nordpol - Expedition mit Zubülfenahme von
Luftballons , welche vor nickt langer Zeit auftauchte , scheint
in der Tbat sich ihrer Verwirklichung zu nähern . —
Commandeur Cheyne von der - englischen Marine und
Lieutenant Schwaika von der Staaten - Flott ? sind eben
dabej, die zur Ausführung erforderlichen 8000 Dollars
aufzubringen und die nöthiqen Pläne rc . auszuarbeiten .
Die Expedition wird sich zunächst nach St . Patrick ' « Bah
richten , deren Distanz vom Pole nur 495 englische Meilen
beträgt . Dort wird man drei Beobacktungs - Staiionen
anlegen , welche mit Gaserzeugunas Maschinen und allen
erdenklichen Hülfsmitteln ausgerüstet und unter einander
durch Telegropbenllitunq verbunden sein werden . Nachdem
man dort die Wmdst ' ömungen und gelammten meteoro¬
logischen Verbästri ' sse studirt haben wird , sollen dann im
Juni 1883 drei Ballons , jeder von drei Personen bedient,
bei zuverlässig konstantem Südwinds nach dem Pol ab¬
gehen. Die 120 Meilen Distanz bis mm Pol können
allerdings von einem Ballon innerhalb 24 Stunden zu ' ück-

gelegt werden . Jeder dieser Ballons wird durch einen
allmähliq sich abmickelnden feinen Teleqraphendraht mit
seiner Station in Verbindung bleiben und für 51 Tage
Proviant mit sich führen . Dies ist Cheyne 's Jvee —
eme kühne Idee , die allerdings dem Laim ziemlich unaus .
sührbar klingen mag .

Preis -Räthsel .
Wohl bist Du schmerzlich zu beklagen ,
Bst dös, und alt und dank dabei .
Jung und gesund läßt es sich tragen,Em fester Wille macht Dich fre >.
Gieb u „ r dem Worte noch ein Zeichen ,
Und brauch es kräftig , unverzagt,
Drain siehst Du wohl den Dämon weichen
Der Dich zuerst so sehr geplagt.
Fügst Du hinzu ein zweites Zeichen ,
Erhebst Du >S zu einer Macht,Dii überall, in allen Reichen ,
Die Sicherheit des Throns bewacht .
Auflösung des Preis , äthsels in Nr . 13 :

„I u n g f r a u. "
Es ging -n 23 richtige Auslösungen ein . Die Prämie fiel au

Auguste Ocko hier.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Wilhelmshaven

vom 20 . bis incl . 26 . Januar 1882 .
Geboren . Em Sohn : dem Klempnermeister L. Mößer, dem

Maurer I . E . Fiebig. d :m Arbeiter W. sucker , dem Schifsssührer in
der Käst , licken Marine C . W . Peters , dem Ingenieur in der Kaiser !.
Marme F W . Non . Eine Tochter : dem Invaliden Bootsmannsmaaten
H . Lmdenau, dem Werksührer in der Kaiser !. Marine W . Meysel ,
dem Arbeiter C . Rink, dem Werkführer in der Kaiserlichen Marme
Ä . Obrecht.

Aufgeboten . Der Arbeiter A . Hoffman» und die M . Deutsch ,
Beide zu Nengüthel ; der Hausdiener B . F . Eo . Siever « ru Belfort
uuo die Haushälterin E . B . W . Webcler zu Wilhelmshaven ; der
DschlermeiflerF . Ä . B . Urban und die B . Müller , Beide zu Wilhelms,
haveu ; der Bäcker G . O . 'Draugoit und die Ä . M . H . Wolter Beide
zu Wilhelmshaven ; der Arbeiter C. W. Elasten und die Dienstmagd
T . H . Oster, Beide z» Heppens ; der Schiffer D . Stuck und die Dienst,
magd I .

'
L . D . Franke, B - ide zu Fahrdorf ; der Capellmeister in der

Kaiser !. Marine I . L. C. Laiann und die M . Tb . E . Möbius , Beide
zu Wilhelmshaven; der Schiffszimmermann E . Kookszt und die Los .
gängerm M . Znnaitat , Beide zu Gr . Ins - ; der Matrose U . Griepen-
burg und die W ttwe des Musikers I . I . C . Äagaard C . L . A . Aagaard ,
geb . Kliim, Beide zu Wilhelmshaven.

Eheschließungen . Der Kupferschmied I . E . R . Schulz und
die E. S . L. Fut -ng , Beide zu Wilhelmshaven ; der Arbeiter I . A.
Preuß und die Wlllwe des Arbeiters Th . Schich , I . Schich , gedorne
Pochanke , B ide zu Wilhelmshaven.

Gestorben . Em Sohn des Schuhmachers U . G . Reimmers ,
2 M . 23 T . alt ; der Dreedsl r G . F . Meiner« , 27 I . 6 M . 27 T .
alt ; ein Sohn des Mafchmenba -ers E W . Th . Ziegler, 1 I . 14 T .
alt ; ein Sohn des Klempners H . Hänsel. 2 M 5 T . alt ; I . Wiech -
mann , 85 I . 1l Bk . 6 T . ul ' ; der Kaufmann I . H . Klostermaun,
38 I . 9 M . 10 T . alt ; eine Tochter des SchachtmeisterS A . Hallmann,
II I . 6 M . 10 T - alt ; eine Tochter des SchneidermeistersF . Salziger
I I . 11 M . 17 T . alt.

Wilhelmshaven , 27 . Jan . Eoursbericht der Oldenb . Spar -
U . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven). gekauft verkauft
4 pLr . Deutsche Reichsanleihe . 100.80 ^ 101,15 «/,
4 Oldenb. Lonsvls . 100,00 „ 101,00, ,

Stücke L WO M i . Berk. '/ . "/ -> höher .
4 Jeversche Anleihe . . . . . . . 99.75 „ „
4" „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . 99,75 „ 100,50 „
4 „ Landschaft! . Leniral - Pfandbr . . . . WO 20 „ „
3 „ Oldenb. Prämieuanl . p . St . iu M . . 148,50 „ 149 50, ,
4' / , „ Bremer Staaksaul . v . 1874 . . .
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 100.00 „ 100.55 „
4V, „ Preußische cousolikirts Anleihe . >64,20 „
4 ' / , , , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 99,75 „
4 „ Pfandbr . der Mein . Hyp. -Bauk . . . „ „
4V- „ Piaudbr . der Braunschw. -Hannoversch .

Hyvothekenban ? . . . . . . . . 100,95 „ 101 .50, ,
4 , Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .

Hy : Metenbank . . . . . . . . 98.30 „ 98,85, ,
5 ,. Borussia Priorit . . . . 100 .50 „
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168.00 „ 168 .80, ,

„ „ London kurz sür 1 Lstr . in M . . . 20 34 „ 20.44, ,
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,19 „ 4,25 „

Hochwasser Ln Wilhelmshaven :
Sonntag : Vorm . 8 U . 14 M . , Nachm. 8 U . 49 M .
Montag : Vorm . 9 U . 39 M . , Nachm. 10 U . 9 M .

Bekanntmachung.
Die Lnftrung der Schreib - und

Zeichen - Materialien für die bnstge
Kaiserliche Werft , sowie für tämmt
licke diesige Marine - Behörden pro
1882/83 soll im Wöge der öffent¬
lichen Verdingung vergeben werden ,
wozu auf

"

Sonnabend, 11 . Febr.,
Vormittags 11 Uhr,Termin im Gejckästszimmer eer

unrerzeich: etenAbtbeiluuganberoumt
>st . Die Bedingungen nedsl den
ungefähren Bedarfsangaben liegenin unserer -ff gistralur zur Einsicht
aus , körn n aber auch g-'ge » Ein¬
sendung von Mk . 1,50 abschrisllich
bvn hier aus bezogen werden .

Wikbolmsbave !! ,
'

19 . Jan . 1882 .
Kaiserliche Werft,

-E mlümsts-Abtheilima.
b'ine engl. Dogge
M v rkuuseu der

Er »
B . Togge , Noßschlachler .

— w-'N . .uöuiiisstraße.

Zn vcrmiethen
?um 1 . Mai ein -' Untertvohnung

tt . LÄ « » ,
BiSmaickstr . 3o , am Park .

Bekanntmachung.
Von dem Königlichen Amtsgericht

hieriekbst als Pfl -ger über den
Nachlaß des am 16 . Dezbr . v . I .
verstorbenen Geometers Moritz
Becher hier bestellt , ersuche ick
alle Diejenigen , welche dem Ver -

s storluneu noch sckuldig sind , dis be-
jkresiend ' ii Beträge an mich binnen
8 .Tagen zu bezahlen. Ebenso er¬
suche ich alle Di jenizen , welche
noch Forderungen an den Verstor¬
benen haben , mir ihre Rechnungen
in gleicher Frist einzureichen.

Wilhelmshaven . 26 . Jan . 1882 .
Laube , Stadtsecr . a . D .

i c? > ie Kellerrüumr meines Hau -
j ses Roonstraße 106 habe ich
^ pr . 1 . April oder 1 . Mai c. billig
I zu vermiethen . Selbige eignen sich
! vorzüglich zu einer Milch - und Ge
! müsehandlung , wie za inem Bier -

vcrlaqs - Ge >chä»t .
Zolmnn Peper .

Echten

pr . Flasche 35 Pf . empfiehlt
C . H . Bred -- Horn ,

Neuestraße 7 (Neuheppens) .

von den medngttcn
Preisen an hält stets

auf Lager
Nenbrrmen . Z . ^ reubenttzol .

12—15 Centner
beste , gute » bkaßrothe Mag¬
deburger Zwiebeln habe noch
billig cwzngebcn .

Nsubrs m e n.
Paul Vater .

Sarg - Magazi «
von

O . o .
Neuesiraße Nr . 3 «

400—MlStück
gute , alte Dachpsannen habe
tull ' g M verkaufen .

N e u b r e m e n .

_ Paul Vater .
! Schärpm , Bänder ,
j sür Vereine liefert
lk> » ur Lolnvelev , Hannover

! Maschinenfabrik ,
! Metall- und Eisen-

Zn verkaufen , »"Me-
ein jrlLvier . Zu erfragen in der ! - s

dieses ? » »» I IvIIIvIIHl . » 61 ,Ex") eduwn dieses Mattes

Zn verkaufen
lein Doppelpony bei
! Frau Latrop .

l peinigen der Müll - und
Apartemerrtsgruben ui

s sehr billigem Preise übernimmt
j I - . Haava , Kopperhörn .

c? > as preisgekrönte Buck
über die durch die Jugend¬

sünden entstandenen geheimen
Krankbeiten und Schwäcke -
zustande und deren wahre Heilung
sendet für 1 Mk . (Briefmarken) vr .
NI6Ä . Kamlsr , Berlin, Oranien-
straße 135 , tm Auslande geprüfter
practischer Arzt.

Zu vermiethen
! zum 1 . Februar eine Oberwoh -
inung an der verl . Könrgstraste.
j Cl . .» stlui -livlrs , Htnterstr . I .

IS.

Ou einer Besprechung , detr . die
O bevorstehendeVorstandswahl tm
Lchützenverein, laden alle diejenigen
Schützeubrüder , welche sich dafür
interesstren , zum Dienstag , den
31 . Januar I . , Abends
8 Uhr , tin Locale des Herrn F.
Ernst , Neuheppens , freund ! ein

Mehrere Schützen .

Zu vermiethen
auf oen 1 . Mas eine geräumige
Unterwohnung , paffend für
Proiesston -.sten . und eine Ober¬
wohnung bei

D . XnAsI in Metz.

Zu vermiethen
em möbl . Wohn - und Schlaf¬
zimmer ( parterre ) , paffend sür
2 Herren , auf sofort .

Gökerstraße 83 .

Die Ziehrngslisie lieg! aus in der
Gxped d Tageblatts «

Oum 15 . Februar wird eine
Wohnung , bestehend aus

5 Zimmern und den nöthigen Wirth -
schaftslocalitäten , zu miethen gesucht -
Von wem, erfährt man in der Ex.
pedition dieses Blattes .

Visiten - Karten
werde» schön und billig angefertigt .

Istb . 8üss .



«» ^ lMMsstzr8trk886 30.
Ooulants ^ uskütiruvA von Oassa- unck 26it- 8pv >

errlut1ar»8 - (IsscwLitsn, ASKor» Dir , 2sstntel kroosu -
Urovisicm . ^ psssnirsis Doupong -DinlösnnK ; ^usllunklsl
DrtlrsilunF gratis .

Hotel KurgWotzenMern
Sonntag , den 29 . Januar 1882 :

L la Ltrauss
ausgestki-ri von ller Capelle cker 2 . Mairosm - Diviston .

7 /z IHu ».
Dirtröo 50 I'l Loiirlli «, , vri »A88lxt .

Hochachtungsvoll

« KRxxxrtAxxrexrexrtrerertl

HViU >« I » » 8lLr » Hv
Sonntag , 29 . Januar 1882 :

-H
-lirtbiix 8 Ilbr . Hi »tr ^ « 1 Aurlr . ^

Billets ü 75 Pf . sind vorder in der „ Wsthelmshalle" zu ^
haben . Die Abonnementsliste liest an der Kasse aus . D»

! » « >«. «fsllk » . 5Io„«. vsllun . N
trererrrerrrertrerr««rejrrererrrrrerex«x

Kaife r - S aal .
Mittwoch , 1 . Februar 1882 :

2 . M
"

/

VZI « « 1LL8 .

Belfort. Liir
Sonntag , den 29 . Januar :

Oeffentliche Tanz-Musik.
Anfang 4 Uhr .

Belfort .

v . 8vlralsi .

Großer Müskm -Kall
arrangrrt vom

068MKV6i '6iü „Harmomtz "
,

am
Sonnabend , 18. Februar,

in „ Knrg K g li e n z o l t e r n
Zur Aufführung gelangt u . A . : Die spanische Kapelle. — Frl .

Alexandra Pumpernickel auf dem Stehtrapez . — Der Hundefänger
von Wilhelmshaven beim Rendezvous von Miß Betty und Mr. Box
in der Roonstraße . — Die Trichinenschau in den Reichslanden . —
Die Mariner im Trockenen rc.

Eintrittskarten für Fremde sind zu haben bei den Herren Kuh¬
blank , verl. Ostfriesenstraße 31 , — Meyer , Börsenstraße 34, —
Walde , Altestraßs 3, — Hippler , Adolphstraße in Bant .

ZN MliLkemlle.
Empfehle eine sehr gvotze

Auswahl Gold - und Silber -
Besatz -Artikel, als : Band in allen Brei¬

ten , Brillantschnur , Litzen , Spitzen , Franzen,
Knöpfe, Sterne , Quasten , Schellchen, Flitter , Col¬
liers , Agraffen , Diademe , Haarpfeile , Kreuze , Arm¬
bänder rc. rc.

Durch directen Bezug aus der Fabrik stellen sich die Preise
gegen die Vorjahre bedeutend billiger .

Gleichzeitig empfehle Sammet und Glanzfhirting in
allen Farben , sowie Ballstrümpfe , Busenschleifen,
Rüschen, Schmuckfachen rc . rc zu außerordentlich billigen
Preisen. — Draht , Domino - re. Masken für alle
Charaktere in großer Auswahl .

U«k. Mtök'8 Kö8i3l»-cltion
in Belfort .

Heute Sonntag , den 29 . Januar :

K «I» i« Portionen,
unter

Anstich von hochfeinem llockbier .

M » 8ZLVI » H >1 «I « r
empfiehlt in großer Auswahl zur Ansicht . Auch wird die Anfer i
tigung von Masken - Anzügen besorgt von !
_ _ F . F . Schindler . !

Hi Donnerst. ,2. Febr. ,j7 '/yU . 1 U . u .P .

I'risss , Wmlillm,
empfiehlt

goldene und silberne Taschenuhren, Pendulen,
Regulatoren, Salon -, Schiffs- u . Weckuhren rc.

M . Erlaube noch zu bemerken, daß sämmtliche Uhren nach mei¬
nem Chronometer genau regulirt, die Auswahl großartig und diePreise
überraschend billig find .

Wiener und Pariser BallfScher
empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen

F . I . Schindler .

VLLO 's neuer Notor " !

Priimiirtmit denhöchstenAuszeichnungen , I
„kolLsas Ztaats -NsSaillv " , vüssoläork 1880. 1
ßüligste unä bsguemsts llste ! ebsürskt,I

tvZvüN ^ ... r. .. L», 12 , 18 , 20 und mehr Pfsrdekraft , gegenwärtig ml
W mehrere « Limsend Exemplaren in «»wenlmng . — VoUsUMtNs rsrLusvMoser S« v . I
W Durchaus zuverlässiger gefahrloser Betrieb. — Geringster Gasconfmn . — Kein Heizeu . I
M — Keine beständige Wartung/— Keine Belästigung durch ««»strahlende Wärme . — Jederzeit «
! -.ro !mc Bsrberestttü, ! betnebsfähig . — Keine behördliche Concession. — Ausstellung in Etagen «
^ >'ia , in Nsiits bei

hir-iimmiMDliUljs
im Notol HoßöQ/ollöi'ii.
Der schon angekündigte Cursus

nimmt am Mittwoch , den 1 .
Februar , - seinen Anfang.

Unterrichts« Stunden finden statt
jeden MittwoL und Soimadtiiv,
Nachmittags von 4 - 6 Ubr .

II . von «lvD n « lf.
Zweiknöpfige

6i366 ^ 3nck8Mckb ,
sehr schönes Leder, in allen Farben
und Nummern , a Paar 1,50 Mk . .
Corsetts von 65 Pf . an bis zu
10 Mk. empfiehlt in großer Am «
wähl. C Hitzegrad .

Vorzügliches Export-,
Erlanger u . Lagerbier
empfehlen

Wilkening öt Comp .,
Roonstraße 106 .

FiWlmtüM
und

Schuhe
empfiehlt
_ I . G . Gehrels .

Anzeige . ^
! kll . ^seiinsl' ^

langjähriger Assistent des Herrn D
I)r . F l örke , Zahnarzt hier, A
hat sich behufs eigener Praxis »
hier niedergelassen. L
Kremen . 36 feclelkMen 86. E

Lall- mld
Mnskcradrilschllhk

in weiß, schwarz und Goldlack ,
billig bei

I . G . Gehrels .

8M-H»
Roonitraße Nr . 191 .

S ä r* g e
von 2 .50 Mark bis 24 Mark.

Leichen-
Bekleidungsgegenstände

in großer « ugMabl .
8 v buu <k.

Heute :

MM Kiljiem.
JlUN88V» .

Kieler MMuge
empfiehlt

Itivcir . i11hvrt8 , Belfort .
K

) Klbiier Wss -mo . ^
1 Oeölkrmt voir Uoi -xsus 9 bi8 1
I Huolliu . 3 Dtiv . I
r Dus Dutsorick ? kio- i
f toKrapyisw 3 .50 kmll . ^

KüiistliMIälilie
Wegen günstigen Zuspruch habe

ich meinen Wohnsitz in Wilhelms¬
haven genommen . — Wohnung zur
Zeit in Hotel Tiarks , 1 Treppe ,
Nr . 7 .

Ah . ILramsr , Zahntechniker .

sowlö eine große Auswahl von sehr
eleganten wie billigen Sammet -
Anzügen halte ich mir der Bitte
um recht zahlreichen Zuspruch be¬
stens empfohlen.

Frau Langhoop ,
Roonstraße 15 .

» » SM.
Vorläufige Anzeige.

Der diesjährige Maskenball
findet am Fastnachtstage , Dien-
stag, den 2l . Februar c . in Burg
Hohenzollern statt . Fremde kön¬
nen durch Mitglieder eingeführt
werden .

Der Borstand .

Stadt Kiel, f
Nur noch 3 Tage : E

Heute Sonnabend . Sonnlag und -
Montaq :

Große Vorstellung
und Concert.

1 . Auftreten der Couplet- .
^ Längerin Frl . Rofalie Klein -

8gM >
- Lokiüsskl.
Belfort .

Heute Sonntag:
Große

Hanz-Wustk
Musik ausgeführt von der Capelle

der 2 . Matrosen » Division .
I . ChrisekiuS Wwe.

eiispillilkil
und

Freitag » den 3 , Februar,
wozu freundlichst einladel

Neuendermühstnreibe.
I . I . Janfsen .

Rellfillilt -Oöllms .

Vorstellung
am 29 . Jan . , AbdS. 2^ Uvr .

Fremde können durch Mitglieder
eingefübrt werden.

l

Feuchelhouig
von 1, IV . 18K«L'8 in

VL «8la « ,
gegen Hals - und Brnstleiden ,
Ka,ar v , Husten , verwrk is .Ber-
schleimung . Kinver- Krank -

> Veiten rc . wirkiamttes 'Mittel . A

G Man düw sich vor Nach - tz
admnnq - n und beachw, daß

der echte ^encheibontg Siegel ,
Nam '-nsiiii . iowie im (Älaie

etngevrav'tt di - f^ irma s ines
Erfinders , I - . IV L ^ srs in
Uraslnu , trägt. Verkaufsstelle
in Wtlvelmsbaven bei Herrn
H . 1V«t8 «Il1i ^, in Jever K
bei Hrn . 1 . ti1 .IIa .i- «iib «i-x . F

Getragene Kleidungsstücke rc . kauft
Schwabe , Belfort, Adolfstr.

Halten unser

.IMM '

iM
sowie Sargmagazin bei Bedar
bestens empfohlen .

Toel s; Vöste , Roonstraße .

Sande .
Am 39 . Januar :

D ^ w L
bei freiem Entree bei

_ R . I . R,hlsS .

Todes -Anzeige.
Gestern Nacht 3 '/z Uhr starb

unsere kleine Tochter Bernbar
dine im Alter von 1 Jahr 11 Mo¬
naten 17 Tagen , liefbetrauert von

F . Salziger und Frau .
Die Beerdigung findet am Mon¬

tag, den 30 . d . , Nachm. 2 '/, Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Todes -Anzeige.
WI Am 23. Januar, Abends

pKb^ttlO Ubr, entschlief nach lan-
gen Leiden , sanft und gott-
ergehen , unsere innigstgeliebte
gu ' e Tochur und Schwester
AugusteAdolpH. Hall -

im Alter von nur
11 Jahren 6 Monaten 10 Tagen .

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag, den 3l . Januar. Nachm .
2 ' /, Uhr, vom Skerbehause, Alte¬
straße Nr . 23 , ans statt.

WllhelmShaven, 28 . Jan . 1882 .
Die tiefbetrübten Eltern :

Hallmann u . Frau , geb. Werner,
nebst Tochter.
Der heutigen Nummer

liegt ein P ' oipeci bei von Frau
Emilie Winter in Greifmhagen ,
Regierungsbezirk Stettin, betreffend
Rheumatismus - Apparate .

RedacUon, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven .
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